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Von Schulen, Schülern und Lehrern 

Von Maria Berentzen 
 
Münster. Schulleiter Heiner

Lübbering ermunterte die
diesjährigen Abiturientinnen
und Abiturienten des Pascal-
Gymnasiums: „Ihr seid junge,
eigenständige Persönlichkei-
ten und könnt nun eure
Zukunft gestalten.“ Am Sams-
tag fand in der Aula des Gym-
nasiums die Entlassungsfeier
der Abiturientia statt. 

117 Schüler haben sich in
diesem Jahr am Pascal-Gym-
nasium erfolgreich der Abitur-

prüfung unterzogen – das ist
der größte Jahrgang an der
Schule seit 1984. Lübbering
lobte die guten Leistungen
des Jahrgangs und das Enga-
gement in Bereichen wie Mu-
sik, Sport und Schauspiel:
Aktuell hat der Geschichts-
Leistungskursus des Jahr-
gangs einen ZDF-Filmwettbe-
werb gewonnen, das Finan-
zierungskonzept der Schüler
für ihre Abiturfeier wurde zu-
dem bundesweit als das zweit-
beste ausgezeichnet. Lübbe-
ring ermutigte die Schüler,

nach vorne zu blicken: „Es ist
wichtig, auch über die Dinge,
die nicht gelungen sind, nach-
zudenken und eine Lehre aus
ihnen zu ziehen, sie aber dann
wohlmeinend abzulegen.“ 

Der Abiturjahrgang hatte
das Motto „Ich setzte meinen
Fuß in die Luft – und sie
trug“ der vor zwei Jahren ver-
storbenen Lyrikern Hilde Do-
min gewählt. Dr. Martin Han-
nemann, der für die Eltern-
schaft sprach, bedankte sich
bei den Lehrern für die Erzie-
hung der Schüler zu „demo-

kratischen Menschen“. Den
Abiturientinnen und Abitu-
rienten begegnete er augen-
zwinkernd: „Man sagt immer,
nun beginnt der ‚Ernst des Le-
bens’. Lasst euch nicht ver-
unsichern, die Studentenzeit
war die beste Zeit, die ich je
hatte.“  

Eine Fotopräsentation mit
Bildern aus der Schulzeit
sorgte für Erheiterung und
Wehmut bei den Abiturien-
tinnen und Abiturienten, die
nun der Schule den Rücken
kehren. 

Erheiterung und Wehmut 
Pascal-Gymnasium entlässt 117 Abiturienten in den „Ernst des Lebens“  

117 Abiturienten wurden jetzt am Pascal-Gymnasium offiziell verabschiedet. Foto: -ber- 

Von Philipp Isenbart 
 
Münster. Es erinnerte ein

wenig an das Casting-Spekta-
kel „Deutschland sucht den
Superstar“: In der Aula der
Realschule im Kreuzviertel
standen Kinder und Jugend-
liche auf einer Bühne und
sangen bekannte Lieder, wäh-
rend sie vom Publikum mit
lautem Beifall und sogar ei-
nem großen Transparent an-
gefeuert wurden. Nur gab es
dazwischen keine abwerten-
den Worte einer Jury, statt-
dessen hatten die Schüler eine
viel bessere Idee: Zwischen
den Songs „Wenn ein Lied“
und „California Dreaming“
boten sie ein tödliches Inter-
mezzo. Zumindest glaubten
dass die zahlreichen Zuschau-
er, die bis auf den Schulhof
gedrängt das Stück „Ein mör-
derisches Theater“ verfolgten.
Auf diese Weise wurde das
Musikprogramm mit der all-
jährlichen Theateraufführung
zum ersten Mal in einer Ver-
anstaltung vereint. 

Unter der Leitung ihrer Leh-
rerin Kathrin Uhlen hatten
zwölf Schülerinnen der Klas-
sen neun und zehn eine Kri-
minalkomödie geschrieben,
die sie in erfrischend leben-
diger Weise aufführten. Im
Mittelpunkt dieses Stücks des
Theaterkurses stand die Thea-
terschauspielerin Britta Star,
die von Katharina Fraune ge-
spielt wurde. 

Weil sie glaubt, verfolgt zu
werden, wendet sich Britta an
Professor Dr. Dr. Bodo Schna-
bel – einen Psychologen, der
mit Vorliebe seine Teesorten
ordnet. Auf Anraten des See-
lenklempners engagiert Britta
zwei Privatdetektive: Der de-
monstrativ lässig Kaugummi
kauende Hartmut (Milena Po-
prawa) und seine Partnerin
nehmen sich des Falles an,
der schließlich in der Premie-
re von Brittas neuem Stück

gelöst wird. Und wider Er-
warten ein unblutiges Finale
findet.  

Dem lang anhaltenden Ap-
plaus zufolge schien das Ende
ohne Schrecken den Anwe-
senden ganz hervorragend ge-
fallen zu haben. Für den mu-
sikalischen Ausklang sorgten
anschließend wieder die
Schüler der Klassen fünf bis
zehn unter der musikalischen
Leitung der Lehrerin Christia-
ne Schulte-Renneberg.  

Erfrischend lebendig 
„Mörderisches Theater“ in der Kreuzviertel-Realschule 

In der Realschule im Kreuzviertel gab es „Ein mörderi-
sches Theater“. Foto: -art- 

-ber- Münster. Trotz des lau-
en Sommerabends war die
Aula des Pascal-Gymnasiums
am Freitagabend gefüllt:
Schüler, Eltern und Lehrer
waren dort zusammengekom-
men, um das Sommerkonzert
des Pascal-Gymasiums zu hö-
ren. Bei dieser Veranstaltung
präsentieren die Schüler und
Schülerinnen des Pascal-
Gymnasiums traditionell die
Musikstücke, die sie das gan-
ze Schuljahr über geprobt ha-
ben. 

Die Stücke waren zum Teil
im Unterricht, zum Teil in Ar-
beitsgemeinschaften eingeübt
worden. „Daher auch die ver-
schiedenen Schwierigkeits-

grade“, sagt Musiklehrer Mi-
chael Frey. „Wir haben es hier
ja mit ganz verschiedenen Vo-
raussetzungen zu tun.“ Auf
der Bühne standen unter an-
derem die Big Band „Rhythm
and Blaise“, der Oberstufen-

chor, die Streicher-AG und
die „Pascal Singers“. Das
Spektrum der dargebotenen
Stücke reichte vom „Wiener
Blut“ von Richard Strauß über
„Let it be“ der Beatles bis hin
zu Rolf Zuckowskis „Wenn

der Sommer kommt“. Mit den
Spenden für das Konzert will
der Fachbereich Musik Noten
kaufen, außerdem ist für das
nächste Schuljahr eine Bläser-
gruppe geplant, die ebenfalls
noch Ausstattung benötigt. 

Band und 
Chor im 
Einsatz 

Pascal-Konzert 

Dicht gedrängt: Der Oberstufenchor sang mit Klavierbegleitung von Maria Steinmetz.
Foto: -ber- 

Münster. „Alle bestanden“
lautet die Bilanz nach den
letzten Abiturprüfungen am
Schillergymnasium. Dem zen-
tralen Abiturausschuss unter
dem Vorsitz von Schulleiter
Ulrich Gottschalk gehörten
Dirk Heinemann als Oberstu-
fenkoordinator und Thomas
Henrichs als Beratungslehrer
an. Im Rahmen der Koope-
ration mit dem Ratsgymnasi-
um und dem Johann-Conrad-
Schlaun-Gymnasium)und an-
deren benachbarten Schulen
besuchten die Schülerinnen
und Schüler Leistungskurse
in den Fächern Deutsch, Eng-
lisch, Geschichte, Erdkunde,
Mathematik, Biologie, Chemie
und Physik. 

Die frisch gebackenen Abi-
turienten: Maximilian Aß-
kamp, Simon Bachmann, Stef-

fen Bätza, Miriam Baumeister,
Moritz Beutel, Stephan Bigal-
ke, Vanessa Braun, Philipp
Brüner, Philip Drabits, Anais
Ewald, Fabian Fiereck, Jonas
Franz, Anna-Victoria Fries, Jo-
hannes Glasbrenner, Ludwig
Greim-Kuczewski, Thies Grü-
ning, Stefanie Günst, Pia Hä-
gerbäumer, Lisa Herte, Louise
Holtmann, Leonie Honig, An-
na Hörner, Christina Hünker,
Johanna Kappenberg, Theresa
Kehl, Pascal Kerperin, Micha-
el Kintrup, Yan Klosterkem-
per, Vanessa von Kortzfleisch,
Luise Kutsch, Jana Müller, Fe-
lix Neuhann, Frederik Neu-
haus, Daniel Otterpohl, Chris-
tina Overmeyer, Axel Peter,
Martin Peters, Roman Pieroth,
Maxim Preminger, Vincent
Raffenberg, Richard Rilinger,
Jan Sebastian Sauer, Franziska

Schmalhorst, Franziska
Schreiber, Charlotte Schüling,
Caterina Schulz, Stefanie
Schulze-Isfort, Elena Setio-
darmo, Yvonne Sommer, To-
bias Teßmann, Violetta Wa-
cker, Milena Weber, Jana Wib-
beling, Elena Wiedau, Maxi-
milian Winterhalder, Rafael
Zumdick. 

Am kommenden Samstag
(14. Juni) wird die Abiturien-
tia des Schillergymnasiums
feierlich entlassen. Dem öku-
menischen Gottesdienst um
10 Uhr in der Apostelkirche
folgt um 11 Uhr die Entlas-
sungsfeier mit Ausgabe der
Reifezeugnisse in der Aula
des Schillergymnasiums. Den
festlichen Abschluss bildet
um 19 Uhr der Abiturball in
der Aula des Schillergymna-
siums. 

Bilanz: „Alle bestanden“  
Schillergymnasium entlässt Abiturientia / Gottesdienst und Ball 

Von Nora Somborn 

Münster. Drei Farben buh-
len um die Gunst von Haus-
meister Lukas Bergmann. Er
möchte das Schild seiner
Schule neu streichen. Welche
Farbe soll er bloß wählen?
Gelb so rein wie die Sonne,
Rot wie Erdbeeren auf Sahne
oder Blau wie einen Sonnen-
himmel? Jeder der drei ist
überzeugt, selbst die richtige
Wahl zu sein. „Keine andere
Farbe kann so leuchtend
schön und reizvoll sein", sin-
gen sie aus vollem Halse.  

Dem Hausmeister wäre ei-
gentlich ein solides Grau am
liebsten. So wie sein grauer
Lieblingskittel oder ein lecke-
res Graubrot. Aber Rot, Gelb
und Blau sind hartnäckig. Rot
versucht ihn, mit seiner
Schnelligkeit zu überzeugen.
Gelb mit seinem Hüftschwung
und Blau mit einer heiteren
Geschichte. Weil der Haus-
meister sich nicht entschei-
den kann, eskaliert ein Streit.
„Du aufgeblasene Tomate“,
schimpft Gelb auf seinen roten
Kollegen. „Du bist auch nicht
gerade das Gelbe vom Ei“,
ruft Rot. Als Blau auch noch
seine Sticheleien dazu gibt,
reicht es Gelb. Es packt eine
gelbe Fliegenklatsche und
schlägt um sich. „Was soll ich
bloß tun?“, fragt der arme
Hausmeister verzweifelt?  

„Nimm alle“, rufen die Kin-
der der Overbergschule immer
wieder. Sie sitzen in drei Blö-

cken, haben rote, gelbe oder
blaue Punkte im Gesicht.
Noch kurz zuvor hatten sie
ihre farbigen Favoriten laut-
hals unterstützt, sich so
schnell bewegt wie Rot, so
elastisch wie Gelb oder so ge-
lassen wie Blau. Aber nun
überwiegt doch ihr Bedürfnis
nach Harmonie. Toleranz statt
Streit – das Konzept des inter-
aktiven Musicals „Zoff im
Malkasten“ geht auf. Der Ar-
beitskreis soziale Bildung und
Beratung (ASB) unter Leitung

von Sibylle Rosenberger hat
es speziell für Grundschulen
entworfen. Mit dazu gehört
auch eine Fortbildung für Leh-
rer, die ihnen helfen soll, To-
leranz im Unterricht zu ver-
mitteln.  

„Für uns beginnt die Arbeit
erst nächste Woche", sagt Wer-
ner Abbing, der Leiter der
Overbergschule. Die Lieder
des Musicals hätten seine Kol-
legen und er bereits eifrig
geübt, fügt er schmunzelnd
hinzu. 

Der Hausmeister liebt 
ja ein solides Grau . . . 

Gelb, Rot und Blau sorgen für „Zoff im Malkasten“ 

Liegen im Wettstreit: die Farben Gelb, Rot und Blau.
Foto: -nora- 

Von Claus Röttig  

Münster. „Demokratie:
Staatsform, in der die vom
Volk gewählten Vertreter die
Herrschaft ausüben.“ So lautet
die Definition der Regierungs-
form im Duden. Doch wie
kann Demokratie aktiv mit-
gestaltet werden? Und sind
Kinder noch zu klein, um die
Prinzipien der Demokratie zu
verstehen, auf denen die Bun-
desrepublik laut Grundgesetz
aufgebaut ist?  

Das Förderprogramm „De-
mokratisch handeln“ mit sei-
ner „Lernwerkstatt Demokra-
tie“ ist angetreten, um zu be-
weisen, dass auch Schüler
sich aktiv für Politik interes-
sieren. Dieses Ziel verfolgen
die Organisatoren schon seit
18 Jahren – und mit großem
Erfolg. „Wir wollen durch die
gemeinsame Willensbildung
eine gemeinsame Zukunft
schaffen“, sagt Prof. Dr. Peter
Fauser, der zusammen mit
Wolfgang Beutel, dem Ge-
schäftsführer des Projektes,
die Veranstaltung organisiert
hat.  

Bundesweit bewarben sich
rund 250 Gruppen, von denen
rund 50 zum allgemeinen Er-
fahrungsaustausch und zu
Workshops nach Münster ein-
geladen wurden – zudem wur-
den ihre Arbeiten im Rahmen
einer Ausstellung verarbeitet.
„Münster ist ein besondere
Platz für Demokratie, denn

hier wurde der Westfälische
Friede geschlossen – etwas,
das auch nur durch Gespräche
entstehen konnte“, so Fauser. 

Geboren wurde die Idee für
das älteste Förderprogramm
Deutschlands seit der Wieder-
vereinigung durch Anschläge
rechtsextremer Gruppen. „Da-
bei kann Demokratie in der
Schule nicht nur Thema für
ein Fach sein, sondern muss
immer einfließen“, so Fauser.
Zudem könne man Handeln
nur durch Handeln lernen, al-
so Demokratie auch nur durch

das Erleben von Demokratie.  
Damit die Schüler reichlich

Erfahrungen sammeln konn-
ten, hatten die Organisatoren
für die rund 160 Gäste aus
ganz Deutschland gleich elf
Workshops vorbereitet. So
hieß es unter anderem eine
Bank gemeinsam bauen, es
wurden Workshops im Radio
machen und Film drehen an-
geboten, es stand die Einfüh-
rung eines Klassenrates und
eines Schulparlamentes auf
dem Stundenplan, und sogar
ein Zirkusprojekt war vertre-

ten. Dabei fanden viele Work-
shops in der Friedensschule
statt, andere Schüler nahmen
an einem Arbeitskreis zur Ge-
denkarbeit in der Villa ten
Hompel teil, außerdem zog ei-
ne Gruppe in die Grundschu-
le Berg Fidel. 

Fauser bedauert sehr, dass
die Schulen weniger Geld zur
Verfügung und durch die
Straffung des Unterrichtspla-
nes und der Schulzeitverkür-
zung immer weniger Raum
für außerschulische Aktivitä-
ten haben.  

Ziel: „Demokratie lernen“ 
Förderprogramm mit Workshops für Gäste aus ganz Deutschland in der Friedensschule 

Prof. Peter Fauser, Wolfgang Beutel und Klaus Herold, Leiter der Friedensschule (v.l.),
bestaunten die handwerklichen Fähigkeiten der Schüler, die sich an der Lernwerkstatt
Demokratie beteiligten. Foto: -cro- 


